
die Flugrouten sind seit März amtlich 
besiegelt und die Eröffnung des Flug-
hafens BER steht nun am 17. März 
2013 bevor. Dies möchten wir zum 
Anlass nehmen Sie zu informieren, 
eine Zwischenbilanz zu ziehen, und 
vor allem auch um DANKE zu sagen.
Wir haben gemeinsam in den vergan-
genen eineinhalb Jahren einiges 
erreicht. Das wäre ohne Ihr Engage-
ment als „Multiplikator“ oder als 
„Ordner“, ohne Ihre Spenden und Ihre 
Teilnahme an den Demonstrationen 
und ohne vielfältige andere Unterstüt-
zung durch Sie nicht möglich gewesen. 
Für all dies danken wir Ihnen sehr 
herzlich.
Mit der Flugroutenbekanntgabe durch 
das Bundesaufsichtsamt für Flugsi-
cherung im Januar und der Veröffentli-
chung im März liegt ein konkretes 
Ergebnis für die zukünftige Lärm- und 
Schadstoffverteilung in unserer 
Region vor. Wie das im Einzelnen 
aussieht möchten wir Ihnen hier 
zeigen.
Es gibt viele Gründe, weiter aktiv zu 
bleiben.  Das Ausmaß der Belast-
ungen wird mit wachsendem Flug-
verkehr zunehmen. Wir werden die 
Politik nicht aus ihrer Verantwortung 
entlassen. Wir fordern weiterhin ein 
��������� �����ϐ���������� ���� ʹʹ� Ȃ� ͸�
Uhr. In Schönefeld darf es keine dritte 

Start- und Landebahn und kein inter-
nationales Drehkreuz geben. Die 
ursprünglichen, planfestgestellten 
Lärmschutzzonen müssen Bestand 
haben. 
Bei einer Konfrontation mit den 
Lobbyisten einer rücksichtslosen 
Entfaltung des Luftverkehrs 
beschleicht einen gelegentlich das 
Gefühl der Machtlosigkeit. Aber 
nehmen wir uns ein Beispiel an der 
Anti-Atomkraft-Bewegung. In ihr hat 
sich die Geschichte Davids und 
Goliaths wiederholt und das Undenk-
bare ist wahr geworden.  Auch unsere 
Bewegung hat Aufwind. Die Menschen 
sind durch die deutschlandweiten 
Proteste gegen Fluglärm für unsere 
Nöte sensibilisiert. Im Urteil gegen 
���������ϐ�������	�����������	�����-
fen beginnt sich ein Umdenken abzu-
zeichnen.
Seien Sie also weiterhin aktiv, zum 
Schutz unserer Region und unseres 
Ortes und beteiligen Sie sich zahlreich 
an den weiteren Aktionen. Unsere 
Gesundheit und Lebensqualität 
sollten es uns wert sein.

Bürgerverein „Leben in Zeuthen“ e.V. informiert
Ende Mai 2012

Liebe Zeuthener,



„Fluglärm macht krank“ - unter 
diesem Motto demonstrierten am 24. 
März 2012 zehntausende Lärm-
Betroffene an sechs großen deutschen 
Flughafen-Standorten. Die Folgen 
einer ungesteuerten Wachstums- und 
Ausbaupolitik der Luftfahrtindustrie 
treffen immer mehr Menschen. Eine 
wachsende Zahl will aber nicht mehr 
hinnehmen, dass ihre Lebensqualität 
���� ����� 
���������� ���� ���ϐ�������-
��������������������������������ϐ����-
rungsstreben ehrgeiziger Lokalpoliti-
ker geopfert wird. Wie bei uns in 
Zeuthen haben sie sich zu Gruppen 
und Vereinen zusammengeschlossen, 
um für ihr Recht auf eine menschen-
würdige Lebensqualität zu kämpfen. 
Ein inzwischen entstandenes Netz-
werk gegen Fluglärm zählt bundes-
weit mehr als 120 Initiativen. Auch in 
den Nachbarländern wie in der 
Schweiz und Österreich wächst die 
Zahl solcher Gruppierungen. Jede hat 
ihre besonderen örtlichen Betroffen-
heiten und Ziele: Seien es wie in 
Frankfurt die Folgen einer neu eröff-
neten Startbahn, deren Flugrouten 
wie bei uns über dicht besiedelte 
Wohngebiete führen, sei es der Kampf 
������������ϐ������������������������
Köln, sei es der Einsatz gegen einen 
���Ú������ ��������ϐ��������� ���
Bitburg oder gegen eine Startbahnver-
�¡�������� ����� ��������ϐ���������
Kiel-Holtenau.

Inzwischen begreifen sich diese 
immer mehr als Teil einer bundeswei-
ten Bewegung. Gemeinsame Ziele: Ein 
������������������ϐ��������������ʹʹ�
���� ͸� ���Ǥ� � ����� ��������� 	��������-
Ausbau in Ballungsgebieten. Lärm-
schutzmaßnahmen für alle Betroffe-
nen nach dem neuesten Stand techni-
scher und medizinischer Erkenntnis-
se. Darüber hinaus ein grundsätzli-
ches Nachdenken über Maßnahmen 
und Alternativen, die einem weiteren 
unbeschränkten Wachstum und 
Ausbau des Flugverkehrs Grenzen 
setzen. Teil der entstehenden Bewe-
gung sind auch die großen Umwelt-
verbände und immer mehr Ärzte und 
Wissenschaftler in Deutschland. Ihre 
alarmierenden Studien belegen, wie 
sehr die Belastungen der Bevölkerung 
durch Fluglärm und Abgase bisher 
heruntergespielt wurden. Es wird 
aber noch ein langer Weg sein, bis sich 
die politischen Entscheidungsträger 
ernsthaft dieser Frage stellen. Im Bun-
destag hat sich eine erste CDU/CSU-
Parlamentariergruppe gebildet: “Die 

Zeuthen ist nicht allein

Auf dem Weg zu einer bundes-
weiten Bewegung gegen Fluglärm



Belastung der Bevölkerung durch 
Fluglärm sei ein zentrales Gesund-
heitsproblem, dem sich die Politik 
stellen müsse“ - so die Abgeordnete 
Katherina Reiche. Aufs Ganze gesehen 
ist die wachsende Protest-Allianz 
gegen Fluglärmbelastungen Teil einer 
größeren Bewegung, die sich gegen-
wärtig in unserem Land formiert: 
Viele Bürger wollen es nicht länger 
hinnehmen das Großprojekte, die das 
Leben von Millionen Menschen betref-
fen, über ihre Köpfe hinweg entschie-
den werden. Sie lassen es sich nicht 
weiter gefallen, dass sie zur Durchset-
zung fragwürdiger wirtschaftlicher 
und politischer „Wachstumsziele“ 
durch Täuschung, Verdummung und 
Entmündigung um ihre demokrati-
schen Mitentscheidungsrechte 

gebracht und wenn sie dagegen 
aufstehen, auch noch als „Wutbürger“ 
diffamiert werden. 

Regionale Vernetzung

Der BLiZ e.V. ist regional gut vernetzt. 
Der Verein ist Gründungsmitglied des 
Bündnisses Berlin-Brandenburg 
gegen neue Flugrouten mit der 
Schirmherrin Frau Dr. Bergmann-Pohl 
aus Zeuthen. Im Aktionsbündnis für 
ein lebenswertes Berlin-Brandenburg 
ist Zeuthen ebenfalls Gründungsmit-
glied und stellt einen der stellvertre-
tenden Sprecher. Des Weiteren 
besteht eine enge Zusammenarbeit 
mit den umliegenden Bürgerinitiati-
ven aus Schulzendorf, Wildau und KW.

Flugrouten

Die Ausgangslage:

Am 20. März 2012 wurden die neuen 
Flugrouten für den BER im „Bundes-
anzeiger“ veröffentlicht. Damit ist der  
Flugroutenmarathon vorerst abge-
schlossen, die neuen Flugrouten sind 
jetzt rechtskräftig. 
Wir nehmen dies zum Anlass, Sie über 
die aktuelle Situation in Zeuthen zu 
informieren. Wir fassen für Sie außer-
dem  die zurückliegenden Aktivitäten 
des Bürgervereins Leben in Zeuthen 
(BLiZ)  in Bezug auf die Flugrouten 
zusammen.

��� ͸Ǥ� ���������� ʹͲͳͲ� ������� ����
Zeuthener mit einer Flugroute für den 

neuen Flughafen in Schönefeld 
konfrontiert die sofort nach dem Start 
um 15° nach Süden abknickt. Der 
Norden unseres Ortes sollte dadurch 
völlig überraschend in einer Höhe von 
����͸ͲͲǦͺͲͲ������������ʹʹͶ�	������-
gen am Tag (zu Betriebsbeginn) über-
ϐ������ ������Ǥ� ���� 	������������
reicht bis fast zur Ortsmitte.
Den Verantwortlichen am Flughafen, 
im brandenburgischen Verkehrs-
ministerium und in der Deutschen 
Flugsicherung  (DFS) war zu diesem 
Zeitpunkt bereits seit 12 Jahren 
bekannt, dass diese Route kommen 
würde. Um den Bau nicht zu verzö-
gern, den Protesten rund um den 
neuen Flughafen keine zusätzliche 



Nahrung zu geben, und um das Projekt 
juristisch nicht zu gefährden, wurde 
diese Route aber geheim gehalten. 
Innerhalb weniger Wochen nach dem 
Bekanntwerden der 15°-Route entwi-
ckelte sich in Zeuthen eine Bürgerini-
tiative und wir gründeten den „Bür-
gerverein Leben in Zeuthen“. Wir  
traten an, um uns gegen diese für uns 
völlig überraschend eingetretene, 
kommende  Belastung durch Fluglärm 
und -abgase zur Wehr zu setzen. Im 
Planfeststellungsbeschluss hatte es 
für Zeuthen immerhin geheißen: 
„Insbesondere sind keine Beein-
trächtigungen durch Fluglärm zu 
erwarten.“

In der Fluglärmkommission haben 
viele Kommunen gemeinsam mit den 
Bürgerinitiativen wiederholt gefor-
dert, der Flughafen solle im sog. 
abhängigen Parallelbetrieb arbeiten.
Dann nämlich könnte der Flughafen 
problemlos die geraden Flugrouten 
beibehalten, die er all die Jahre veröf-
fentlicht hatte. Da der abhängige 
Parallelbetrieb aber zu Kapazitätsein-
bußen führt, wurde diese Option vom 
Flughafen und der Deutschen Flugsi-
cherung (DFS)  von Anfang an katego-
risch abgelehnt. - Wir alle mussten 
erneut bittere Pillen schlucken: Die 
maximale Auslastung des Flughafens 
steht für die Verantwortlichen 
unüberbrückbar weit über Bürger-
interessen, Verlässlichkeit  und 
Vertrauensschutz.

Der BLiZ hat sich daher dazu 
entschlossen, die alten Flugrouten auf 
dem Rechtsweg zu erstreiten. Die 
Klage soll nachweisen, dass der Plan-
feststellungsbeschluss für den Flugha-
fen an zentraler Stelle wissentlich 
falsch ist: Die Flugroutenprognosen, 
die der gesamten Planung zugrunde 
liegen und das vorgesehene Betriebs-
konzept des Flughafens, nämlich der 
„unabhängige Parallelbetrieb“, passen 
nicht zusammen. Das wussten die 
����������������������ͳͻͻͺǤ���������-
feststellungsbeschluss ist  daher 
rechtswidrig.  Dieser Fehler kann aber 
geheilt werden, indem der Flughafen 

Die Grundlage unseres Handelns war 
und ist die Forderung nach Vertrau-
ensschutz. Wir wollen, dass der Flug-
hafen und das brandenburgische 
Verkehrsministerium sich an das 
halten, was sie uns 12 Jahre lang 
versprochen haben. Entlang der in 
den Plänen ausgewiesenen Fluglärm-
zonen hat eine ganze Siedlungsbewe-
gung stattgefunden. Auf deren Basis 
haben neu zugezogene, Alteingesesse-
ne und die Gemeinde Tausende von 
Lebens-  und  Investitionsentschei-
dungen getroffen. Die Planung von 
Großprojekten muss transparent und 
verlässlich sein, sonst geht der gesell-
schaftliche Konsens verloren!

Unsere Handlungsprämisse:

Unsere Aktivitäten zur Wahrung
des Vertrauenschutzes:

Die Klagen:

�������������������ϐ��������������
im Internet auf unserer Homepage
www.Zeuthen-gegen-Fluglaerm.de



zu den geraden Flugrouten zurück-
kehrt. Die mündliche Verhandlung, in 
der Rechtsanwalt Hellriegel u.a. 
Kläger aus Zeuthen vor dem Bundes-
verwaltungsgericht in Leipzig vertritt, 
ϐ������ ���������������� ��� ͵Ǥ� ����� ͶǤ�
Juli dieses Jahres statt.

Eine weitere Maßnahme, die auf den 
Vertrauensschutz abzielt, ist der 
Vorschlag des BLiZ, am Flughafen 
Schönefeld eine Ausnahmeregelung 
anzuwenden, wie sie  in München 
schon seit Jahren praktiziert wird:
das sog. Münchner Verfahren.  Hierbei 
dürfen Flugzeuge, die von parallelen 
Startbahnen gleichzeitig (oder unab-
hängig voneinander) abheben, 
zunächst  kilometerlang geradeaus 
ϐ������ǡ� ������ ���� ��������� �ò����Ǥ�
Seit Sommer 2011 vorliegendes Mate-
rial aus München zeigt:  Überträgt 
man die dortigen Vorgaben auf die 
Situation in Schönefeld, so dürften die 
Piloten hier etwa bis zum Adlergestell  
���������� ϐ������Ǥ����� ���� � �����������
weit, wie bei der ursprünglichen 
Planung mit geraden Routen von 
ͳͻͻͺǤ�
Die neue Südbahn des Flughafens ist 
�������������������ϐ��������ǡ����������
Geradeaus-Starts der nördliche Orts-
����� ��������������ò���ϐ����������Ǥ�
So breitet sich der Schall nach Süden 
über den Ort, nach Norden aber über 
Waldgebiet aus. Schon diese Situation 
ist angesichts der geringen Entfer-
nung zum Flughafen unerträglich. 
Beim 15° Knick aber ist nach Süden 
wie nach Norden Ortsgebiet und 

Das Münchner Verfahren:

damit  eine erheblich größere Zahl von 
Menschen betroffen.
Bürgermeisterin Beate Burgschweiger 
hat den Antrag auf Prüfung des 
Münchner Modells in Zusammenar-
beit mit dem BLiZ in die Fluglärmkom-
mission eingebracht.
Die Hartnäckigkeit unserer Bürger-
meisterin  und  die Gespräche des 
BLiZ-Vorstands mit Verantwortlichen 
haben dazu geführt, dass das Münch-
ner Verfahren nun, trotz anfänglichem 
Widerstand seitens der DFS, geprüft 
wird. Einer eigens eingerichteten 
Arbeitsgruppe der Fluglärmkommis-
sion, die das Projekt vorantreiben soll, 
gehört  der stellvertretende Vorsitzen-
de des BLiZ, Dirk Schulz, an.
Der aktuelle Stand ist folgender:  Der 
Flughafen hat sich zwischenzeitlich 
dazu bereit erklärt, die Kosten für die 
Prüfung von einer halben Million Euro 
zu tragen.  Er hat dabei eine nachvoll-
ziehbare Motivation: Die Kosten für 
den Lärmschutz fallen beim Gerade-
���ϐ���� ��������� ���Ǥ� � ���� ����������-
nale Ausschreibung des Prüfverfah-
rens ist angelaufen, die Auftragsverga-
��� ����� ��� ������� �����ϐ�����Ǥ� ����
Prüfung selbst wird etwa neun 
Monate in Anspruch nehmen. Im Falle 
eines positiven Ergebnisses  folgt der 
bekannte Weg über die Fluglärmkom-
mission und die Behörden, so dass mit 
einer Umsetzung nicht vor September 
nächsten Jahres gerechnet werden 
kann.

Über den Ausgang der mündlichen
Verhandlung und der Urteilsver-
kündung werden wir informieren.



Die Beratungen der Fluglärm-
kommission und die darauf basieren-
de Empfehlung der DFS haben zu drei 
Flugrouten geführt:
1) Die sog. Hoffmannkurve:  Flug-
zeuge mit Ziel  im Westen sollen in 
einer scharfen Kurve nach Süden 
abdrehen, bevor sie den Siedlungs-
�ò����� ������������� Ȃ� ���������� Ȃ�
Zeuthen erreichen.
2) Der sog. Fleischerhaken für Flüge 
mit Ziel im Osten: Nach der scharfen 

Südkurve (anfangs wie Hoffmann- 
kurve) sollen die Piloten ihren Flug 
über der A10 in Richtung Osten 
fortsetzen. Anstatt Schulzendorf, Eich-
������ ���� �������� ��� ò���ϐ������ǡ�
sollen sie also zwischen Wildau und 
�����������ϐ������Ǥ�
Die Kurvenrouten sollen von allen 
������������ϐ������������ǡ����������
in der Lage sind. Lediglich wenige 
besonders große und schwere Flug-
zeuge schaffen die erforderliche Steig-
���������ͳͲΨ����Ǥ�ͺΨ������Ǥ
3) Die Ausweichroute für diese 
großen, schweren Maschinen wird der 

Die Fluglärmkommission und die
����������������	�ǣ

Abbildung 1
Flugrouten über Zeuthen



15° - Knick über Schulzendorf, 
Eichwalde-Süd und Zeuthen sein.  Eine 
Änderung kann hier erst die Prüfung 
des Münchner Verfahrens herbeifüh-
ren.
Zur  Eröffnung des Flughafens am 17. 
März ist die Situation damit folgende:  
Es liegen drei Routen vor, die allesamt 
dem Vertrauensschutz widerspre-
chen. Unter diesen wird die 15° Route, 
die Schulzendorf, Eichwalde-Süd 
sowie Zeuthen direkt überquert, 
aufgrund ihrer schlechten Lärmwerte 
(viele Betroffene in Kombination mit 
hohen Schallpegeln) allgemein am 
kritischsten bewertet.

Folgeaktivitäten des BLiZ zu den
Kurvenrouten:

Die Kurvenrouten waren mit der 
Absicht eingeführt worden, den Sied-
lungsgürtel Schulzendorf - Eichwalde - 
Zeuthen insgesamt zu entlasten. In 
den ersten Planungen der DFS lag der 
Kurvenscheitel aber noch zu nahe am 
Ortsrand. Eine wirkliche Entlastung 
hätte auf diese Weise kaum stattge-
������Ǥ�������������������ϐ�������������
exakt auf einer Linie, sondern inner-
halb von Flugkorridoren, die zu 
beiden Seiten der Ideallinie um eine 
����������������ȋͳǡͺͷ���Ȍ����������Ǥ�
���� ϐ����������� ����������������
Routen wie diesen, fallen die Abwei-
chungen in der Praxis eher noch 
größer aus.  Es war also absehbar, dass 
Schulzendorf und Zeuthen im Westen 
���� �ò�������� ������� ò���ϐ������
worden wären. 
Eine von der DFS arrangierte Flugsi-
mulation in Frankfurt am Main, an der 
u.a. unsere Bürgermeisterin und ein 

uns  beratender Pilot teilnahmen, 
bestätigte unsere Befürchtungen:  Der  
���������ǡ� ���� ���� �����������ϐ����
��������ǡ� ���� ͸ͲͲ� ������ ò���� ����
vorgesehene Route hinausgeschossen.
Für den BLiZ steht fest, dass die 
Kurven ebenso wie der 15°-Knick 
gegen den Vertrauensschutz versto-
ßen. Bei den folgenden Aktivitäten 
ging es nicht darum, diesen Verstoß zu 
akzeptieren, sondern darum, dessen 
Folgen so erträglich wie möglich zu 
gestalten.
In der Fluglärmkommission sowie in 
Gesprächen mit Prof. Scheurle vom 
Bundesverkehrsministerium und mit 
Vertretern der DFS setzten sich die 
Bürgermeisterin und die Vorsitz-
enden des BLiZ, Martin Henkel und 
Dirk Schulz, deshalb für eine Verbes-
serung der Kurvenrouten ein. 
Mit folgendem Ergebnis: Die Flug-
zeuge starten nun mit reduzierter 
Geschwindigkeit.  Außerdem wurden 
Fly-over- und Fly-by-Punkte gesetzt. 
�������� �ò����� ò���ϐ������ ������ǡ�
letztere müssen angepeilt, dürfen vom 
�������������������ò���ϐ������������ǡ�
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d.h. er muss  vorher abdrehen. 
Schließlich  wurde die Startschwelle 
vorverlegt. Die Flugzeuge heben also 
schon deutlich vor dem Ende der 
Startbahn ab. 
Die Kombination dieser Maßnahmen 
führt zu einer größeren Spurtreue und 
ermöglicht einen engeren Kurvenradi-
us. Der  Kurvenscheitel  der „Hoff-
mannkurve“  ist ein gutes Stück vom 
Ortsrand abgerückt und liegt jetzt 
direkt über der A113. Auch der „Flei-
scherhaken“  hat sich weiter vom Orts-
rand entfernt.  Die Erleichterung fällt 
hier allerdings nicht ganz so deutlich 
aus, wie im Falle der „Hoffmannkurve“.  
Der aktuelle Verlauf der Flugrouten ist 
in Abbildung 1 dargestellt.
Alle genannten Verbesserungen sind 
in die endgültige „Festlegung der Flug-
verfahren“ durch das Bundes-
aufsichtsamt für Flugsicherung vom 
ʹ͸ǤͲͳǤʹͲͳʹ������������Ǥ�
Die Kehrseite der Medaille:  Durch das 
vorzeitige Abheben und den engeren 
Kurvenradius wird der Ort Kieke-
busch von massivem Fluglärm betrof-
fen sein. Hier müssen wir, die wir 
diese Lösung gefördert haben und von 
����������ϐ�������ǡ���������������������
ihren Bemühungen um Lärmschutz 
oder Absiedlung nach Kräften unter-
stützen.

Folgeaktivitäten des BLiZ zum
15°-Knick:

Unter den drei neuen Routen weist 
der 15°-Knick die schlechtesten Lärm-
werte auf und wird daher allgemein 
als die ungünstigste Variante betrach-
tet. Daher wurde der Öffentlichkeit  
schon früh zugesichert, dass dieser 
lediglich als Ausweichroute für die 
großen und schweren Flugzeuge 
dienen sollte. Zu Anfang sind dies 
��ϐ�����������������������ͳͳ�	����������
Tag.
Die Kurvenrouten sind für die Piloten 
allerdings unbequem. Der „Fleischer-
haken“ stellt zudem einen Umweg dar 
und ist damit auch für die Fluggesell-
schaften unattraktiv.  Unsere Befürch-
tung war, dass die 15°-Route aus 
�������
�ò����������������������ϐ��-
gen werden könnte, als vorgesehen.  
Darum hat  Dirk Schulz auch zu 
diesem Punkt Gespräche mit Prof. 
Scheurle vom Bundesverkehrsminis-
terium und der DFS geführt. 
Auch hier gibt es nun klare Regelun-
gen.  Im „Bundesanzeiger“ vom 20. 
März heißt es:  Piloten, die statt dem 
„Fleischerhaken“ den 15°-Knick 
ϐ������� ������ǡ� � ���Ú������ ����� � ����
����ϐ�����������ȋ���Ȍ�Ǧ�	��������������
den Fluglotsen. D.h. die Piloten 



müssen vor dem Anlassen der Trieb- 
werke die Lotsen darüber infor-
mieren, dass sie die vorgeschriebene 
Steigrate nicht erreichen können. Erst 

dann erteilt der Lotse die Freigabe.
Wer die „Hoffmannkurve“ nicht 
schafft, muss die gewünschte Benut-
zung der 15°-Route sogar bereits 
vorab im Flugplan angeben. 
�����ϐ����������������������������	���
vom Februar 2012, wird diese Rege-
lung  durch den Zusatz bekräftigt, dass 
es bei der Nutzung der 15°-Route zu 
einer Überprüfung durch das Bundes-
aufsichtsamt für Flugsicherung 
kommen kann. Prof. Scheurle erklärte: 
Ƿ���� ���� ���� ����� ����������������� Ȃ�
eine rote Ampel zu überfahren bleibt 
auch nicht unbestraft.“

Die Lage zu Beginn des Flugbetriebs 
am 3. Juni  war folgendermaßen prog-
nostiziert worden: Etwa 11 Flugzeuge 
�����������ͳͷιǦ������ϐ������ǡ�������ͳͲ͸�
die „Hoffmannkurve“ und etwa 107 
den „Fleischerhaken“.
Die entsprechenden Lärmauswirkun-
gen hat das Umweltbundesamt (UBA) 
im Januar veröffentlicht  siehe Abbil-
dung 2: Zu Betriebsbeginn sind am 
Nord-,  West- und  Südwestrand unse-
���� ������ ����ò���� ͳ͸͵͸� ����������
von einem Dauerschallpegel von 45 
����Ͷͺ������������������Ǥ��������������
es in Zeuthen-Wüstemark mit einem 
Dauerschallpegel von 52 Dezibel. Zu 
Betriebsbeginn liegt Zeuthen damit  
nicht im Tagschutzgebiet, das bei 
�����������������������������͸Ͳ�����-
bel beginnt.  Dennoch ist die Belästi-
gung  erheblich. Der Wert des Dauer-
schallpegels gibt nicht die tatsächliche 
Lautstärke der einzelnen Flugzeuge 

an, sondern verteilt und verdünnt die 
einzelnen Lärmereignisse quasi über 
den ganzen Tag hinweg. 
Nachts wird schon ein Dauerschallpe-
gel von 40 Dezibel als erhebliche 
Belästigung empfunden. Mit diesem 
Wert müssen zu Anfang 130 Zeuthe-
ner rechnen,  auf  Zeuthen-Wüstemark 
kommen 44 Dezibel zu. Passiven 
Schallschutz erhält man erst ab einem 
nächtlichen Dauerschallpegel von 50 
Dezibel. Diese theoretische „Lärmbi-
lanz“ fällt deutlich besser aus als das, 
������ ���� ����� ��� ͸Ǥ� ����������
2010 konfrontiert wurden. Aber diese 
relative Verbesserung soll nicht über 
viele Ungewissheiten und ungünstige 
Aussichten hinwegtäuschen.
Die Lärmrechnung des UBA geht nur 
dann auf, wenn alle zugrunde liegen-
den Angaben korrekt gemacht wurden 
und wenn alle Beteiligten sich an alle 
Vereinbarungen halten.  Dass dies 

Lärmauswirkungen



Lärm-Monitoring

Nach Inbetriebnahme der neuen 
Landebahn in Frankfurt am Main 
stellten die Verantwortlichen über-
rascht fest, dass der tatsächliche 
Flugbetrieb viel lauter ist, als es die 
zuvor angestellten   Berechnungen 
erwarten ließen. 
Uns alle dagegen würde es nicht 
überraschen, wenn wir in Schönefeld 
zu ähnlichen Erkenntnissen gelangen 
würden.   Damit wir uns ein realisti-
sches Bild von der tatsächlichen 
Belastung machen können, planen 
wir ein Lärm-Monitoring für 
Zeuthen.
Ein solches Monitoring in Verbin-
dung mit  zeitnah verfassten 
Beschwerden soll  auch dazu führen, 
dass die Luftverkehrsteilnehmer  
sich möglichst diszipliniert an die 
vorgesehen Vorgaben halten. Für die 
nähere Zukunft wird dies eines unse-

rer wichtigsten Projekte sein. Dabei 
sind wir auf Ihre Hilfe angewiesen. 
Denn für unser System von Lärm-
messstellen werden wir geeignete 
Aufstellungsorte auf Privatgrund 
benötigen. Wer bereit wäre, ein Lärm-
messgerät und einen Rechner (der 
allerdings durchgehend betrieben 
werden muss) bei sich zu beherber-
gen, möge sich bitte in unserem BLiZ-
Büro melden. Besonders sinnvoll sind 
bisher ruhige Standorte im Zeuthener 
Winkel, im Bayerischen Viertel, im 
westlichen Miersdorf und im Falken-
horst.

nicht zutrifft, wissen wir schon jetzt. 
Die Anzahl der tatsächlich beantrag-
ten Flüge übersteigt die Flugzahlen, 
die dem UBA mitgeteilt wurden, um 
satte 25%. Aber auch das ist lediglich 
der Anfang.  Während das UBA mit 
250.000 Flugbewegungen im Jahr 
rechnete, liegt die planfestgestellte 
Endauslastung des Flughafens bei 
͵͸ͲǤͲͲͲ� 	�������������Ǥ� �����
Wowereit lässt keine Gelegenheit aus 
uns mitzuteilen, dass auch darüber 
������� ����� Ƿ��������ǲ� �����ϐ������
muss. Auch der Flugzeugmix wird sich 
ändern. Die Zahl der großen, schwe-
����������������ϐ��������ǡ������������

über unseren Ort donnern, wird mit 
einem Ausbau zum Drehkreuz über-
proportional zunehmen. D.h. die 
Lärmkonturen sind schon zu Beginn 
zu eng bemessen und sie werden sich  
in naher Zukunft noch stark ausdeh-
nen.  
Zu bedenken ist auch, dass schon 
geringe Abweichungen von den vorge-
sehenen Flugrouten und den zugesag-
ten Bahnbelegungen zu einer totalen 
Verlärmung unseres Ortes führen 
können. Die Flughöhen sind über 
Zeuthen noch so gering, dass alle 
Arten Umständen und jede Nachläs-
sigkeit gravierende Folgen haben.

Haben Sie bereits eine Lärmmess-
station oder möchten uns unterstüzen
�����������������������������Ǧ�ò��
Buero@Zeuthen-gegen-Fluglaerm.de
����������������ǣ�Ͳ͵͵͹͸ʹ�Ȁ�ͷͳͺͷ͸ͻ



Gedanken zum Willy-Brandt-Flughafen

„Der Flughafen bringt Wohlstand.“ 
Ralf Kunkel, Flughafensprecher

"Mehr Wachstum und mehr Pro-
duktion bedeuten nicht automatisch 
mehr Freiheit für den Einzelnen. Für 
uns ist Lebensqualität mehr als 
Lebensstandard." Willy Brandt 
ȋͳͻ͸ͳȌ

Wohlstand im Zeitalter der Globali-
sierung: Trauben aus Argentinien, 
Mangos aus Brasilien, Äpfel aus Neu-
seeland. Die schönen Rosen im 
Blumenladen kommen aus riesigen 
Gärtnereien in Ostafrika und wurden 
Tausende von Kilometern mit Flug-
zeug und Lkw transportiert. Eine 
Flugreise in die Karibik oder nach 
Thailand ist für viele Menschen 
etwas Normales. 
Diese Waren und Dienstleistungen 
werden durch den neuen Flughafen 
noch einfacher zu bekommen sein. 
Das hat seinen Preis. Nur einen Teil 
davon bezahlen wir in Euro und Cent. 
Den Rest bezahlen hunderttausende 
Flughafenanwohner mit einem Teil 
ihrer Freiheit, mit ihrer Gesundheit 
und mit ihrer Lebensqualität. Diese 
Freiheit, die es für uns bislang 
umsonst gab, werden wir für alles 
Geld der Welt nicht mehr zurückbe-
kommen.
Wir bezahlen zum Beispiel mit der 
Freiheit, Ruhe und Erholung im eige-
nen Garten, an den Badeseen in 
Zeuthen oder in den Wäldern zu 
ϐ�����Ǥ����� ���� 	�������ǡ� ����� �������
bei ausreichendem Schlaf zu regene-

rieren oder Luft zu atmen, die keinen 
krebserregenden Feinstaub enthält. 
Diese Freiheiten sind wichtig für 
unsere Gesundheit und für unsere 
Lebensqualität und waren bislang 
selbstverständlich. Hat dieses hohe 
Gut, nur weil man es uns nicht 
gewinnbringend verkaufen  oder 
darauf Steuern erheben kann, weni-
ger Wert als beispielsweise „Flugana-
nas“ aus Costa Rica?
In diesem Zusammenhang  greift das 
oben stehende Zitat von Flughafen-
sprecher Kunkel viel zu kurz. Es ist 
der überholte Glauben, dass „höher, 
weiter, schneller“, automatisch auch 
immer besser sein müsse.
Willy Brandts 50 Jahre alter Gedan-
ken zu Freiheit und Lebensqualität 
���� ͳͻ͸ͳ� ���� �������� ���� ��������-
weisender Auftrag an die Politik und 
eine klare Absage an eine „wirt-
schaftskonforme“ Demokratie. 
Dieser Flughafen bringt vielleicht, 
wie die hauseigene Werbung sagt, 
viele Menschen „hin und weg“. Aber 
er bringt uns nicht weiter. 
Dieser Gedanken von Willy Brandt 
dagegen schon.



Demonstrationen

Wenn wir nicht vom Lärm überrollt 
werden wollen und nicht in Flugab-
gasen ersticken, ist es unerlässlich, 
durch Demonstrationen weiter auf 
unser Anliegen und auf unsere Nöte 
aufmerksam zu machen. Ohne die 
vielen Demonstrationen mit Hunder-
ten und Tausenden von Teilnehmern 
hätten wir nichts erreicht. Die Türen 
der Verhandlungszimmer haben sich 
nicht zuletzt deshalb geöffnet, weil 
die Zeuthener immer wieder und in 
großer Zahl auf sich aufmerksam 
gemacht haben; und weil die Zeuthe-
ner zusammen mit den anderen 
Demonstranten die Aufmerksamkeit 
der Medien und die Sympathie einer 
breiten Öffentlichkeit errungen 
haben. 
Der Kampf ist noch nicht ausge-

standen. Vieles deutet darauf hin, 
dass Politik und Flughafen in  naher 
Zukunft  den Bau einer dritten Start- 
und Landebahn in die Wege leiten 
werden. Was dies für unser Zeuthen 
und für die großen Siedlungsgürtel 
im Osten und im Westen des Flugha-
fens bedeuten würde, ist nicht auszu-
denken.  Ein Drehkreuz und ein 
����������� 
��éϐ��������� ��� �����-
ort Schönefeld ist, wie wir spätestens 
seit dem Raumordnungsverfahren 
von 94 wissen, „menschenfeindlich“ 
(Zitat Manfred Stolpe).
Lassen Sie uns gemeinsam verhin-
dern, dass die Politik und der Flugha-
fen unumkehrbare Tatsachen schaf-
fen, noch bevor ein neuer Planfest-
stellungsantrag vorliegt. 
Bitte bleiben Sie weiter aktiv !



Schallschutzanträge 

Zu Beginn unserer Proteste haben 
wir Sie gebeten, Schallschutzanträge 
auszufüllen und bei uns abzugeben. 
Sicherlich haben Sie sich gefragt, was 
in der Zwischenzeit aus Ihren Anträ-
gen geworden ist.
Folgende  Idee lag unserer Bitte 
zugrunde:  Zwar steht uns Zeuthe-
nern weder unter den alten, noch 
unter den neuen Flugrouten 
(zumindest derzeit) Schallschutz zu.  
Es gab also noch keinen konkreten 
Termin und keine Notwendigkeit,  
die Anträge einzureichen.
Wir wollen aber ein möglichst dickes 
Bündel von Anträgen in der Hand 
haben, um eine Drohkulisse aufzu-
bauen. Denn wir wissen: Die 

����ϐ��������ǡ���������������������-
schriebenen Lärmschutz zu bezah-
len, schmerzt den Flughafen sehr. Es 
liegt in der Hand der Verantwortli-
chen, ob Zeuthen eines Tages in den 
Schallschutzbereich fällt oder nicht. 
���� ������� ������ ������ ϐ������������
Anreiz schaffen, unsere dicht besie-
delte Region zu schonen.
Es ist noch kein geeigneter Zeitpunkt 
gekommen, dem Flughafen die 
gesammelten Anträge  wirksam zu 
überreichen. Dies könnte sich aber 
mit der nahen Flughafeneröffnung 
ändern.
Wir haben an dieser Stelle noch eine 
Bitte an Sie: In der turbulenten 
Anfangsphase unserer Bürger-
initiative und unseres Vereins ist 
nicht immer alles dort gelandet, wo 
es hin sollte. Um sicher zu gehen, 
dass Ihr Antrag wirklich an der 
richtigen Stelle angekommen und 
dokumentiert ist, bitten wir Sie,  
unser Büro zu kontaktieren.

	�������ǡ�ͳͺǣ͵Ͳ����ǣ
  InHouse-Demo in Schönefeld

4. Juni 2012, ab 9:00 Uhr:
  Beginn des Volksbegehrens, 
  Rathaus Zeuthen, Schillerstr. 1,
  Zum Start des Volksbegehrens rufen
  wir alle Zeuthener auf, um 9:00 Uhr
  im Rathaus mit der Bürgermeisterin 
  als Erste zu unterschreiben.

Wichtige Termine



Volksinitiative für ein Nachtflugverbot startet
in die 2. Runde: 80.000 Unterschriften sind nötig 

Bürgerverein Leben in Zeuthen e.V.
	����������é��͵�Ȃ�ͳͷ͹͵ͺ��������
�������ǣ�Ͳ͵͵͹͸ʹ�Ȃ�ͷͳͺ�ͷ͸ͻ
Buero@Zeuthen-gegen-Fluglaerm.de
www.Zeuthen-gegen-Fluglaerm.de
Öffnungszeiten Büro:
Montag :    9.00 -14.00 Uhr
Dienstag:  13.00 -17.00 Uhr
��������ǣ�� ͳ͵ǤͲͲ� ǦͳͺǤͲͲ����
Donnerstag:    9.00 -14.00 Uhr
Freitag:    9.00 -15.00 Uhr
������������ǣ
Mittelbrandenburgische Sparkasse
���ǣ�ͳ͸Ͳ�ͷͲͲ�ͲͲǡ����ǣ�͵͸͸�͸ͲͲ�͵Ͳ�ͲͲ

Die Volksinitiative für ein landespla-
���������������ϐ��������������ò����-
gen Flughafen „Willy Brandt“ von 22 
Ȃ� ͸� ���� ������ ��� ������������ 
����
die erste Hürde von 20.000 Unter-
schriften mit Bravour genommen. In 
nicht einmal 3 Monaten war weit 
mehr als die erforderliche Anzahl 
�����������������Ǧ�͵ͺǤͲͲͲ�����-
men konnten durch die Initiatoren an 
die Landesregierung übergeben 
werden. 
Der Landtag hat dennoch am 
ͳ͸ǤͳʹǤʹͲͳͳ� ���� ���� ���� 	��������
Bündnis 90/Die Grünen gemeinsam 
mit den Abgeordneten Hans-Peter 
Goetz (FDP) und Christoph Schulze 
(SPD) eingebrachten Antrag auf ein 
�����ϐ���������� ��������������Ǥ�
Deshalb machen sich nun die Bürger 
auf den Weg, die 2. Stufe dieses basis-
demokratischen Verfahrens, das 
Volksbegehren, zum Erfolg zu führen. 
������������ ͺͲǤͲͲͲ� ���������������
in sechs Monaten gebraucht. Sie 
müssen in den Rathäusern und ande-
ren amtlichen Eintragungsräumen 
unter Vorlage eines Personalauswei-
ses bzw. Passes geleistet werden. 
Eine Sammlung durch die Bürgerini-
tiativen auf der Straße ist nicht zuläs-
sig. Wie bei einer Briefwahl kann 
man sich neuerdings aber die amtli-
chen Unterlagen auch nach Hause 
bestellen. Den Eintragungsschein 
�Ú����� ���� ���� ����� ����� ����ϐ�����
(unter Angabe des Geburtsdatums) 
bei der Abstimmungsbehörde im 

Rathaus anfordern. Der Eintragungs-
��������������������ͶǤ�͸Ǥ�ʹͲͳʹ�����
endet am 3. 12. 2012. Eintragungsbe-
rechtigt sind alle wahlberechtigten 
Brandenburger ab dem vollendeten 
ͳ͸Ǥ�����������Ǥ
Die Gemeindevertreter von Zeuthen 
unterstützen das Volksbegehren in 
vollem Umfang und haben bereits im 
November 2011 den notwendigen 
Beschluss gefasst, um den Bürgern 
die Eintragung zu erleichtern.  
Eintragungslokal ist die Pforte des 
Rathauses Zeuthen, vorerst mit 
folgenden Öffnungszeiten: 
��Ϊ���ͺǦͳʹ�Ϊ�ͳ͵Ǧͳͷǡ����ͻǦͳʹ�Ϊ�ͳ͵Ǧͳͺ�
���ͻǦͳʹ�Ϊ�ͳ͵Ǧͳ͹�����	��ͺǦͳʹǤ
Unser Büro steht für Anfragen jeder-
zeit gerne bereit.
Martin Henkel Vorsitzender des 
Bürgervereins Leben in Zeuthen e. V. 
ist einer der fünf Initiatoren des 
Volksbegehrens.


